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VORSCHLÄGE 

Der Ausschuss für Industrie, Forschung und Energie ersucht den federführenden Ausschuss 

für Umweltfragen, öffentliche Gesundheit und Lebensmittelsicherheit, folgende Vorschläge in 

seinen Entschließungsantrag zu übernehmen: 

A. in der Erwägung, dass Ökodesign der Industrie und den Verbrauchern wirtschaftliche 

Vorteile bringt und einen wesentlichen Beitrag zur Klima-, Energie- und 

Kreislaufwirtschaftspolitik der Union leistet; 

B. in der Erwägung, dass nach Einschätzung der Kommission die Ökodesign-Richtlinie 

zusammen mit der Verordnung über die Energiekennzeichnung etwa für die Hälfte des 

Energieeinsparungsziels für 2020 steht und langfristig ein noch größeres Potenzial besitzt, 

und dass beide Rechtsakte zu einer Verringerung der Importabhängigkeit bei fossilen 

Brennstoffen führen dürften, nämlich um 23 % bei Erdgas und um 37 % bei Kohle, und 

dass sie zur Erreichung unserer Klimaziele beitragen dürften, indem sie den CO2-Ausstoß 

jedes Jahr um 320 Millionen Tonnen senken; 

C. in der Erwägung, dass die geschätzten Energieeinsparungen, die mithilfe des 

Rechtsrahmens für Ökodesign und Energiekennzeichnung erzielt werden können, auch zu 

einer jährlichen Senkung der Energieausgaben sämtlicher Privathaushalte führen könnten, 

und dass jedes Jahr zusätzliche Einnahmen in Höhe von 55 Milliarden Euro für die 

Industrie und den Groß- und Einzelhandel generiert und 800 000 neue direkte 

Arbeitsplätze in diesen Branchen geschaffen werden könnten; 

D. in der Erwägung, dass Ökodesign-Maßnahmen den gesamten Lebenszyklus von 

Produkten abdecken sollten, um die Ressourceneffizienz in der Union zu verbessern, 

wobei zu berücksichtigen ist, dass mehr als 80 % der Umweltauswirkungen eines 

Produkts bereits in der Entwurfsphase festgelegt werden, die daher eine äußerst wichtige 

Rolle für die Förderung der Aspekte der Kreislaufwirtschaft, der Haltbarkeit, der 

Nachrüstbarkeit, der Reparaturfähigkeit, die Wiederverwendung und das Recyceln eines 

Produkts spielt; 

E. in der Erwägung, dass nicht nur nachhaltigere und ressourceneffizientere Produkte 

hergestellt werden müssen, sondern auch die Grundsätze der Wirtschaft des Teilens und 

der Dienstleistungswirtschaft gestärkt werden müssen, während die Mitgliedstaaten bei 

der Ausarbeitung von Programmen zur Förderung der Nutzung der 

ressourceneffizientesten Produkte und Dienstleistungen den Haushalten mit geringem 

Einkommen, einschließlich derjenigen, die von Energiearmut bedroht sind, besondere 

Aufmerksamkeit schenken sollten; 

F. in der Erwägung, dass die Union Vertragspartei des Stockholmer Übereinkommens über 

persistente organische Schadstoffe (POP) ist und daher verpflichtet ist, Maßnahmen zur 

schrittweisen Abschaffung dieser gefährlichen Stoffe zu ergreifen, auch durch eine 

Beschränkung ihrer Verwendung in der Phase der Produktgestaltung; 

G. in der Erwägung, dass das Parlament und der Europäische Wirtschafts- und 

Sozialausschuss zusammen mit den Akteuren des Verbraucherschutzes, der Wissenschaft 

und einer Vielzahl von Organisationen der Zivilgesellschaft mehrfach eine Ausweitung 
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des Anwendungsbereichs der Ökodesign-Richtlinie gefordert haben; 

1. spricht sich dafür aus, mehr Verbrauchsgüter in den Anwendungsbereich der Ökodesign-

Richtlinie (2009/125/EG) einzubeziehen; betont, dass IKT-Produkte, die in großen 

Stückzahlen verkauft und häufig ersetzt werden, diesbezüglich Vorrang erhalten sollten; 

betont, dass die Kommission sorgfältig prüfen und bewerten sollte, wie die Nachhaltigkeit 

solcher Produktgruppen, insbesondere von Mobiltelefonen/Smartphones, für die 

Ersatzteile, Batterien und Zubehör leicht austauschbar und universell sein sollten, 

verbessert und verifiziert werden kann; 

2. erkennt an, dass sich die Technologie von IKT-Produkten rasch weiterentwickelt, was 

dazu führen kann, dass die Rechtsvorschriften für diese Produkte bereits veraltet sind, 

wenn sie in Kraft treten; fordert die Kommission daher nachdrücklich auf, die Ökodesign-

Regulierungsverfahren für IKT-Produkte zu beschleunigen und Alternativen zu prüfen, 

die die Ökodesign-Maßnahmen ergänzen können, um die Ressourceneffizienz bei der 

Verwendung von Produkten zu überwachen, beispielsweise durch die Verwendung von 

Big-Data-Technologien; 

3. ist der Auffassung, dass mit der Ökodesign-Richtlinie ein wichtiges Instrument für die 

Energieeffizienz von Produkten geschaffen wurde, und dass die Energieeffizienz in 

Zukunft durch eine Koordinierung mit den Initiativen auf dem Gebiet der 

Kreislaufwirtschaft noch weiter verbessert werden könnte; fordert daher einen ehrgeizigen 

Plan für Ökodesign und Kreislaufwirtschaft, der sowohl Vorteile für die Umwelt als auch 

eine einzigartige Chance für die Entwicklung von Arbeitsplätzen bietet; 

4. unterstreicht, dass schrittweise messbare und durchsetzbare Produktanforderungen 

festgelegt werden müssen, die auf Unionsebene vollständig harmonisiert sind, um das 

Funktionieren des Binnenmarktes zu erhalten, Innovation, Forschung und die 

Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Hersteller zu fördern und einen fairen 

Wettbewerb ohne unnötigen Verwaltungsaufwand zu gewährleisten; 

5. fordert, dass die Ökodesign-Kriterien auf Ressourceneffizienz, Kreislaufwirtschaft und die 

gesundheitsrelevanten Aspekte von Produkten ausgedehnt werden; hält es für notwendig, 

die Ressourceneffizienz und den Materialkreislauf mit kontinuierlicher Energieeinsparung 

zu verknüpfen und dabei der historischen Verbesserungsrate bei der Festlegung neuer 

Anforderungen Rechnung zu tragen; betont, dass Energie – insbesondere solche aus 

erneuerbaren Quellen – als Schlüsselressource betrachtet werden sollte und dass Produkte 

im Hinblick auf ihren Energie-, Wasser- und Materialverbrauch optimiert werden sollten, 

und zwar aus einer Lebenszyklusperspektive; ist der Ansicht, dass Haltbarkeit, 

Nachrüstbarkeit, Reparaturfähigkeit und Recyclingfähigkeit auch zur Schaffung von 

Arbeitsplätzen beitragen können;  

6. besteht auf der Einführung ethischer Kriterien, die sich insbesondere auf die Herkunft und 

die Gewinnung der verwendeten Materialien, aber auch auf die sozialen Bedingungen der 

Arbeitnehmer und der lokalen Bevölkerung beziehen müssen; 

7. bedauert, dass bei der Einbeziehung der Aspekte der Kreislaufwirtschaft in die 

Überprüfung bestehender produktspezifischer Maßnahmen und neuer Produktgruppen nur 

geringe Fortschritte erzielt wurden; ist der Auffassung, dass zwar den Aspekten der 

Kreislaufwirtschaft im Ökodesign-Arbeitsplan 2016-2019 und im Kommissionspaket zur 
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Kreislaufwirtschaft eine vielversprechende spezifische Aufmerksamkeit gewidmet wurde 

und das Thema bedeutend ist, die Arbeiten zu diesem Thema aber dennoch enttäuschend 

verliefen; fordert daher die Kommission nachdrücklich auf, schnelle Maßnahmen zu 

ergreifen, um sicherzustellen, dass die Ökodesign-Richtlinie einen wesentlichen Beitrag 

zur Kreislaufwirtschaft leistet; 

8. betont, dass 

a) die Nachrüstbarkeit durch die Bereitstellung von Software-Aktualisierungen 

für elektronische Geräte unterstützt wird, 

b) die Reparaturfähigkeit dadurch erleichtert werden muss, dass während der 

gesamten Lebensdauer des Produkts Ersatzteile zu einem Preis zur Verfügung gestellt 

werden, der in einem angemessenen Verhältnis zu den Gesamtkosten des Produkts 

steht, 

c) die Recyclingfähigkeit durch die Verwendung von einzelnen oder kompatiblen 

Kunststoffpolymeren verbessert werden muss; 

9. betont, dass neben der Gewährleistung der Recyclingfähigkeit auch die tatsächliche 

Verwendung von Recyclingmaterial gefördert werden sollte; ist der Auffassung, dass 

einerseits die Recyclingfähigkeit und die leichte Demontage von Produkten in die 

Designphase einbezogen werden müssen, damit aus Altprodukten hochwertige 

Sekundärrohstoffe werden können, und andererseits die tatsächliche Wiederverwendung 

dieser Sekundärrohstoffe in neuen Produkten gefördert und vorangebracht werden muss, 

beispielsweise durch die Festlegung einer verbindlichen Mindestverwendungsquote für 

Recyclingmaterialien in neuen Produkten; 

10. betont, dass zur Gewährleistung der Verwendung von recycelten/sekundären Materialien 

die Verfügbarkeit von hochwertigen Sekundärmaterialien unerlässlich ist und daher ein 

gut organisierter Markt für diese Materialien geschaffen werden sollte; 

11. betont, wie wichtig es ist, den Herstellern die Verantwortlichkeit zu übertragen und die 

Garantiefristen und -bedingungen auszuweiten, die Hersteller bzw. Verkäufer zu 

verpflichten, die Verantwortlichkeit für den gesamten Lebenszyklus eines Produkts zu 

übernehmen, die Reparaturfähigkeit, die Nachrüstbarkeit, die Modularität und die 

Recyclingfähigkeit zu erhöhen und sicherzustellen, dass die Rohstoff- und 

Abfallwirtschaft in der Europäischen Union verbleibt; 

12. betont, dass die Verwendung von Materialien und Stoffen mit herausragender Bedeutung, 

wie Seltene Erden, oder von Stoffen toxischer oder bedenklicher Art, wie persistente 

organische Schadstoffe und endokrine Disruptoren, im Rahmen der erweiterten 

Ökodesign-Kriterien besonders berücksichtigt werden muss, um ihre Verwendung 

einzuschränken oder zumindest die Möglichkeit der Extraktion/Trennung am Ende ihrer 

Lebensdauer zu gewährleisten; 

13. betont die Notwendigkeit, den Entscheidungsprozess zu optimieren und zu sichern; 

betont, dass Ökodesign-Maßnahmen individuell innerhalb festgelegter und 

kommunizierter Fristen verabschiedet und unverzüglich umgesetzt werden sollten; fordert 

die Kommission auf, die erforderlichen Ressourcen für die Umsetzung bereitzustellen; 
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14. betont die Notwendigkeit, die Marktüberwachung der in Verkehr gebrachten Produkte 

durch eine bessere Zusammenarbeit zwischen der Kommission und den Mitgliedstaaten 

sowie zwischen den Mitgliedstaaten selbst zu optimieren; empfiehlt eine EU-weite 

Koordinierung der nationalen Marktaufsichtsbehörden, die von der Kommission 

sicherzustellen ist; 

15. betont, dass Testprotokolle unter Bedingungen erstellt werden sollten, die stärker den 

realen Bedingungen entsprechen, d.h. die Produkte sollten unter Bedingungen und in einer 

Umgebung getestet werden, die so gut wie möglich die Bedingungen simulieren, unter 

denen ein Durchschnittsverbraucher das Produkt benutzen würde; fordert, dass die 

Testmethoden der Anbieter und der Marktüberwachungsbehörden so festgelegt und 

angewendet werden sollten, dass absichtliche oder unbeabsichtigte Manipulationen oder 

Verbesserungen der Testergebnisse erkannt und unterbunden werden und zulässige 

Abweichungen zwischen gemessenen und deklarierten Ergebnissen auf die statistische 

Fehlermarge der Messgeräte beschränkt werden; 

16. hebt die Schätzungen der Kommission hervor, wonach 10 bis 25 % der auf dem Markt 

befindlichen Produkte nicht die Anforderungen in Bezug auf Ökodesign und 

Energiekennzeichnung erfüllen, was einem Verlust von etwa 10 % der beabsichtigten 

Einsparungen entspricht; fordert eine bessere Überwachung der Einhaltung der 

Vorschriften; hebt das große Potenzial der schnellen Screening-Methoden für die 

Erkennung von Produkten und Produkttypen hervor, bei denen eine höhere 

Wahrscheinlichkeit besteht, dass sie nicht der Ökodesign-Richtlinie entsprechen; 

17. fordert eine größere Abstimmung und Synergie mit anderen sektorspezifischen 

Rechtsvorschriften und europäischen Instrumenten, darunter die Kriterien für ein 

verantwortungsvolles öffentliches Beschaffungswesen, das Umweltzeichen und die 

gemeinsame Nutzung der Datenbank zur Registrierung von Produkten, die mit der 

Verordnung (EU) 2017/1369 zur Festlegung eines Rahmens für die 

Energieverbrauchskennzeichnung eingerichtet wurde; 

18. fordert eine ausreichende Finanzierung, damit die Union und die Mitgliedstaaten in der 

Lage sind, eine angemessene Überwachung der Politikentwicklung zu gewährleisten, die 

Marktüberwachung sicherzustellen, neue Geschäftsmöglichkeiten zu schaffen, 

Konsultationen auf nationaler Ebene durchzuführen, bevor die Mitgliedstaaten über die 

Umsetzungsmaßnahmen abstimmen und proaktive Kommunikationsstrategien 

konzipieren; fordert die Kommission auf, den europäischen Bürgern die Vorteile der 

Ökodesign-Maßnahmen aktiv zu kommunizieren und dies zu einem festen Bestandteil des 

Verfahrens zur Verabschiedung dieser Maßnahmen zu machen. 

19. fordert die EU-Institutionen und die Mitgliedstaaten auf, mit gutem Beispiel 

voranzugehen, indem sie die Kreislaufwirtschaft und Strategien für ein 

umweltfreundliches öffentliches Beschaffungswesen vorschreiben und in vollem Umfang 

nutzen, damit bei allen Investitionen nachweislich umweltfreundlichen Produkten – wie 

zum Beispiel Produkten mit Umweltzeichen – und den höchsten Standards in Bezug auf 

Ressourceneffizienz Vorrang eingeräumt wird, und sich ferner für einen umfassenden 

Einsatz der umweltfreundlichen Auftragsvergabe – auch im Privatsektor – einzusetzen. 
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